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Matthias WissMann, 

Präsident des verbands der 

Automobilindustrie (vDA). 

editorial

Die Internationale Automobil-Ausstellung (IAA) 

Pkw in Frankfurt ist die faszinierendste Bühne 

automobiler Innovationen. hier werden auch die 

bedeutsamsten neuheiten und Weiterentwick-

lungen für die mobilität der zukunft präsentiert. 

Für 2015 schafft der vDA mit dem Ausstellungs-

bereich „new mobility World“ eine neuartige 

Plattform, die den menschen mit seinen sich  

ändernden individuellen mobilitätsbedürfnissen 

in den mittelpunkt stellt.

Die herausforderungen für die mobilität 

von morgen sind rapide gewachsen und kom-

plexer geworden. vernetzung lautet eine der we-

sentlichen Aufgaben. vernetzung im Sinne eines 

„connected car“, das teil des Internets ist und 

zur rollenden App-Plattform wird. vernetzung 

aber auch in Form einer optimalen verknüpfung 

unterschiedlicher verkehrsmittel, Antriebsformen 

und bewährter wie neuartiger verkehrskonzepte. 

Denn kein verkehrsträger allein wird in der lage 

sein, den wachsenden verkehr – insbesondere in 

den Städten – zu bewältigen. es ist aber ebenso 

klar, dass gerade das Automobil dabei weiterhin 

eine zentrale rolle spielt.

Die deutsche Auto- und zulieferindustrie ist 

gut aufgestellt, sie hat bereits viele milliarden in 

diesen zukunftsmarkt investiert und intensiviert 

die Anstrengungen für ein umfassendes neues 

mobilitätsverständnis. Sie schafft Allianzen mit 

It-unternehmen, etabliert carsharing-modelle, 

entwickelt alternative, umweltschonende An-

triebe und geht ungewohnte und zukunftswei-

sende Wege.

Intensiver gedankenaustausch und kon-

krete zusammenarbeit von energieversorgern, 

Dienstleistern, aber auch von Kommunen und 

Investoren lassen neue mobilitätsangebote und 

geschäftsmodelle entstehen. Die „new mobility  

World“ auf der IAA, die erstmals branchen-

übergreifend neue Perspektiven für den verkehr 

eröffnet, ist leistungsschau, experimentierfeld, 

testgelände und Diskussionsplattform in einem, 

für experten und für zukünftige nutzer. Denn je 

früher wir die Öffentlichkeit für die faszinieren-

den möglichkeiten der individuellen mobilität 

von morgen begeistern, umso schneller werden 

aus Innovationen märkte.

Wir freuen uns, Sie auf der IAA 2015 be-

grüßen zu dürfen!

herzlichst Ihr
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die uhr ticKt für die deutsche Automobilindustrie: Wer wird das 

rennen um die mobilität der zukunft gewinnen, die etablierten, 

weltweit geschätzten Autobauer aus Bayern, Baden-Württemberg 

und niedersachsen – oder die It-unternehmen aus dem Silicon 

valley in Kalifornien? Wer baut das Smart-car, das wie das Smart-

phone neue Käufer-generationen für sich gewinnt, Audi, BmW, 

mercedes – oder Apple, google, tesla?

Auf der IAA in Frankfurt will die Automobilindustrie darauf 

die Antwort geben. nie zuvor spielten auf der wichtigsten Auto- 

messe des Jahres die technologien eine größere rolle, die nur am 

rande mit Design, Fahrdynamik und Komfort zu tun haben. Die 

vorstandschefs der großen Autobauer werden auf ihren Presse-

konferenzen mehr über vernetzung, Konnektivität und autonomes 

Fahren sprechen als über PS. neue Fahrzeugmodelle werden nicht 

mehr von hostessen auf die Bühne gelenkt, sondern fahren schon 

mal selbstständig ins rampenlicht, gerufen von Smartphones, 

Smartwatches oder per Smart Key, den BmW mit dem neuen 7er 

präsentiert.

eIne meSSe In Der meSSe zur moBIlItät Der zuKunFt

Die IAA widmet den neuen themen eine messe in der messe:  

Die „new mobility World“ in halle 3.1 soll zur leistungsschau einer 

Autobranche werden, welche die zeichen der zeit erkannt hat.

Auch wenn in Deutschland die nachfrage nach elektroautos 

hinter den erwartungen liegt, werden die Autobauer ihre Antwort 

auf den Achtungserfolg von tesla geben. volkswagen versucht  

getreu seinem markennamen ein möglichst alltagstaugliches 

Konzept der e-mobilität zu etablieren: den Plug-in-hybriden, der 

das Beste aus zwei Welten verbindet.

BmW bleibt trotz der ernüchternden nachfrage nach dem 

i3 am Ball. Die münchner fühlen sich bestärkt durch die Anfrage 

von Apple, die Basis des carbon-Fahrzeugs für ihr icar nutzen zu 

dürfen. Selbst vom google-car, dem autonom fahrenden Stadt- 

mobil, sieht sich das bald 100 Jahre alte unternehmen nicht be- 

droht: schon seit Jahren fährt BmW hochautomatisiert mit  

einem Prototyp. Audi arbeitet derweil an einem eigenen tesla-

Konkurrenten – spät, aber nicht zu spät.

Die neuen mitspieler im Wettbewerb um das Auto der zu- 

kunft sind längst da. unter die etablierten zulieferer mischen 

sich immer mehr unternehmen aus anderen Branchen: giesecke 

& Devrient ermöglicht sichere Datenverbindungen zum Auto. 

nXP liefert die chips für die immer leistungsstärkere It im Auto.  

Bombardier etabliert das kontaktlose laden von elektroautos. 

Schröder will seine Straßenlaternen zu ladestationen machen. 

unterdessen lassen sich die etablierten zulieferer das heft nicht 

kampflos aus der hand nehmen: Sie vernetzen, wie continental, 

das Fahrzeug immer stärker mit seiner umwelt.

nIe gAB eS Im Auto mehr InnovAtIonen 

Im Schatten imageträchtiger leuchtturmprojekte zeigt der 

volumenhersteller Ford, wie man intelligente Fahrerassistenz-

systeme in jedem Fahrzeugsegment etablieren kann. Denn das 

„Apple-car“ ist längst nicht für jeden Autokunden eine attraktive 

vision von der mobilität der zukunft, es spricht eher eine solvente,  

männliche minderheit an, wie eine umfrage der leasinggesell-

schaft leasetrend zeigt.

Die Autobranche hat den Fehdehandschuh aufgenommen, 

der ihr aus dem Silicon valley zugeworfen wurde: nie war die zahl 

der Innovationen in den Bereichen Informationstechnologie, Kon-

nektivität, Bedienung und Fahrerassistenzsysteme größer, zeigt 

eine Studie des center of Automotive management der Fachhoch-

schule der Wirtschaft Bergisch gladbach. hier wurden sogar die 

Anstrengungen bei den alter-

nativen Antrieben übertroffen. 

Am ende könnte sich der tech-

nologie-Wettbewerb sogar als 

glücksfall für die etablierten 

hersteller erweisen: mit noch 

mehr PS, noch aufregenderem 

Design sind in den etablierten 

märkten immer weniger Kun-

den zu begeistern. Für diese 

Seite des Autogeschäfts ist die 

uhr langsam abgelaufen.

Rennen gegen 
                     die Uhr

guido  
reinKing
beobachtet  
die Automo-

bilindustrie seit 20 Jahren – unter 
anderem für „Welt am Sonntag“, 
„Financial times Deutschland“, 
„Automobilwoche“ und „capital“.

Entwicklung der OEM-Innovationen nach Technologiefeldern 2005 bis 2014*

Technologiefelder (Auswahl)

* Anzahl der Innovationen Quelle: www.auto-institut.de
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die direKte vernetzung von 

Fahrzeugen untereinander und 

mit der Infrastruktur bietet  

signifikante Potenziale zur er- 

höhung von Sicherheit, effizi-

enz und Komfort im Straßen-

verkehr. Durch den Austausch 

von Fahrzeuginformationen  

(u.a. Position, geschwindig- 

keit, Bremsbetätigung etc.) 

kann quasi um die ecke ge- 

sehen werden, um potentielle 

gefahren zu identifizieren, be- 

vor sie optisch wahrnehmbar 

sind. continental ist überzeugt, 

dass vehicle-to-X (v2X)- 

Kommunikation  ein wei- 

terer wichtiger Baustein auf  

dem Weg zur „vision zero“ ist 

– der vision vom unfallfrei- 

en Fahren. Komplettiert wird  

v2X durch den intelligenten 

lokalisierungssensor „motion  

Information to X Provider“  

(m2XPro). Dieser berechnet 

eine robuste und hoch ge- 

naue eigenposition des Fahr-

zeugs durch die Fusion von 

Informationen des gnSS 

(„global navigation Sattelite  

System“) mit Daten der im 

Fahrzeug vorhandenen Senso- 

ren. Durch die kooperative ver- 

netzung können sicherheits-

relevante Informationen mit 

geringsten latenzzeiten an in 

der nähe befindliche Fahrzeuge  

und die Infrastruktur in einem  

eigenen Ad-hoc-netzwerk – 

vehicle-to-X-KoMMuniKation  

Schutz vor der 
unsichtbaren Gefahr

uMFrage von leasetrend  

Jeder Vierte ist offen für ein 
Auto von Apple oder Google

ohne die notwendigkeit von 

Backend-Servern - kommuni- 

ziert werden. „v2X führt zu ei-

nem erweiterten Sichtfeld und 

ermöglicht somit vorausschau-

endes Fahren. Die gewonnene 

reaktionszeit wird genutzt, 

um unsichtbare gefahren zu 

detektieren und somit unfälle  

zu vermeiden. Durch diesen 

Informationsvorsprung können 

gefahrensituationen früher er-

kannt und neue Funktionen wie  

zum Beispiel der Kreuzungs-

assistent realisiert werden. eine 

Anwendung stellt der links- 

abbiege-Assistent dar, bei dem 

der Fahrer vor einer drohenden 

Kollision mit einem verdeckten, 

entgegenkommenden Fahr-

zeug gewarnt wird“, erklärt  

Dr. Bernhard Klumpp, executive  

vice President der Business 

unit Passive Safety & Sensorics 

bei continental. v2X und m2X-

Pro liefern wichtige Informa-

tionen über Fahrzeugdynamik, 

-zustand und -position. Dies 

stellt einen wichtigen Baustein 

auf dem Weg zum unfallfreien 

und automatisierten Fahren 

dar. Wie die v2X-technologie 

funktioniert, ist auf dem out-

door-gelände der „new mobi-

lity World“ der 

IAA zu sehen.

Mehr Infor-

mationen unter 

diesem Link >

das auto kann mit v2X-Kommunikation um die ecke sehen.

die anstrengungen von 

google und Apple, ein eigenes 

Auto auf den markt zu bringen, 

haben die deutschen Auto-

hersteller aufgeschreckt – und 

das zu recht, wie eine Studie 

im Auftrag des leasing-Anbie- 

ters leasetrend ergab. Dem-

nach können es sich 24 Prozent 

der 1018 befragten Deutschen 

grundsätzlich vorstellen, ein 

Auto von google oder Apple zu 

kaufen. „Dabei signalisiert vor 

allem die junge generation von 

Autokäufern Interesse“, sagt 

gerhard Fischer, geschäftsfüh- 

rer von leasetrend. „Insbeson-

dere junge männer mit hohem 

einkommen ziehen in Betracht, 

ein ,icar‘ zu kaufen.“ Bei den 

über 50-jährigen sind es dage-

gen nur 16 Prozent.

Damit zeigt sich, dass 

genau die Kern-zielgruppe der 

deutschen Premiummarken  

für ein Auto aus dem Silicon 

valley empfänglich ist: junge 

männer mit hohem einkom-

men.

und noch ein anderes  

ergebnis der leasetrend-

Studie sollte die deutschen 

Autohersteller beunruhigen. 

Denn 59 Prozent der Befrag- 

ten stimmen der Aussage  

ganz oder teilweise zu, dass 

selbstfahrende Fahrzeuge die  

„Freude am Fahren“ verrin- 

gern. „zudem befürchten die  

Befragten  einen möglichen 

Kontrollverlust“, so Fischer. 

42 Prozent gaben an, sie fühl- 

ten sich durch ein autonomes 

Fahrzeug in ihrer persönlichen 

Freiheit beschnitten. Dennoch 

erwarten 30 Prozent, dass sol-

che Fahrzeuge „bereits in we-

nigen Jahren realität“ sind.

Sehr viel früher als die 

autonome kommt die vernetz- 

te mobilität. Die Fahrzeuge 

hinterlassen dabei Daten im  

Internet. 56 Prozent wollen 

Informationen über ihr Fahr-

verhalten, Strecken und Fahr- 

zeiten nicht dem Autoherstel- 

ler überlassen. „Die Autofahrer  

sehen hier offenbar die gefahr,  

zum ,gläsernen Bürger‘ auf 

rädern zu werden“, vermutet 

Fischer. nur 26 Prozent haben 

kein Problem mit der Daten-

weitergabe. und unter diesen 

sind jene in der mehrheit, die 

auch mit einem google-Auto 

kein Problem haben.

2014 hat google den ersten proto-
typen eines Fahrzeugs vorgestellt. 
auch apple entwickelt aktuell 
eigene Fahrzeuge.

Können sie sich grundsätzlich 
vorstellen, in Zukunft ein Fahrzeug 
von google oder apple zu kaufen?

automobilhersteller wollen ihre 
produkte noch stärker miteinander 
vernetzen (z. b. internet, naviga-
tion, telefonieren etc.).

sind sie bereit, dafür dem hersteller 
auch den notwendigen Zugang zu 
persönlichen daten zu erlauben 
(Fahrverhalten, -strecken, -zeiten)?

26% Ja24% Ja

18% Weiß nicht28 % Weiß nicht

56% Nein48% Nein
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als hochtechnologische vorzeigeindustrie und deutscher  

exporttreiber steht die Automobilbranche nach einer hundertjäh-

rigen erfolgsgeschichte vor schweren entscheidungen: Sie muss 

sich auf die Digitalisierung einlassen. genügt es, digitale Projek- 

te auszurollen und teure externe SAP-Berater anzustellen? Ist es 

ausreichend, in einzelnen Bereichen digital und hochmodern zu 

agieren,  aber insgesamt auf eine durchgehende, alles umfassende  

Digitalisierung zu verzichten? Das Auto ist schließlich kein digita- 

les, sondern ein reales und emotionales Produkt. 

es wandelt sich stärker denn je – wie auch der Konsument, 

dessen Ansprüche an mobilität sich mit der Digitalisierung massiv 

verändern. umso wichtiger, hier nicht den Anschluss zu verpassen.  

Die aktuelle Prosperität ist der richtige moment, sich auf den un- 

vermeidlichen Wandel vorzubereiten und gegen neue Wettbewer-

ber zu wappnen, die den markt im visier haben und auf die neue 

Währung „Kundendaten“ bauen können. 

DIe nähe zum KunDen muSS neu DeFInIert WerDen

Bisher konnte die Autoindustrie mit modellen und Features 

sowie herkömmlichem massenmarketing millionen von Kunden 

mobilisieren. Doch bis heute wird der Kunde noch nicht durchgän-

gig digital entlang des Sales Funnels von Awareness bis Aftersales 

begleitet, und so bleibt viel Potenzial ungenutzt. In der digitalen 

zukunft, in der sich Produktoptionen dank immer günstigerer und 

flexiblerer Produktionsverfahren enorm erweitern und in der per 

mausklick Kundenwünsche digital erhoben und übermittelt wer- 

den, wird man sich das nicht mehr leisten können. 

Stand bisher vor allem die hardware, das Auto, im mittel-

punkt, so wird in zukunft die Software entscheidend sein. Das Auto 

wird teil des interaktiven Ökosystems, es kommuniziert mit uns 

und mit anderen Fahrzeugen und verbindet uns so mit der Außen-

welt. es erhebt unentwegt Daten, verarbeitet, speichert und sendet 

sie und füllt so ein vernetztes environment, das die Produzenten 

erst bereitstellen müssen. 

Kundennähe muss neu definiert werden: Soziale netzwerke 

waren nur der Anfang einer entwicklung, die Kundendaten/-bezie-

hung in den mittelpunkt von Angebot und markt stellt. Der Ausbau 

und die Pflege dieses bisherigen Passiv- und künftigen Aktivpos-

tens „Kundendaten“ werden in zukunft für jede Industrie essenziell 

sein, auch für die Autobranche. Die wahre herausforderung ist es, 

diese zu nutzen, um daraus erlebnisse und Angebote zu erstellen 

und nicht google das Spielfeld zu überlassen.

Die Kontaktpflege kann nur mittels digitalen Systemen 

funktionieren, die preisgünstig komplexe Daten verarbeiten und 

Die Automobilbranche steht in der digitalen ära vor gewaltigen herausforderungen: mobilität kommt 
zwar nicht aus der mode, das Produkt wird sich aber wandeln – vom Fortbewegungsmittel zum ver-
netzten, automatisierten Wohn- und Arbeitszimmer mit angeschlossener Kommunikation und enter-
tainment. Auch das Konsumentenverhalten ändert sich mit der Digitalisierung. Deloitte Digital empfiehlt 
daher, die aktuell gute wirtschaftliche lage für den digitalen umbau zu nutzen, um auch in zukunft den 
marktanschluss nicht zu verlieren und den Kunden von morgen gerecht zu werden.

Quo vadis, autoindustrie? 

Einen Digitalisierungsgang hochschalten

die vielfältigen Anforderungen 

zum Beispiel im oem-Bereich 

bewältigen können. ein Blick 

in andere Branchen lohnt sich: 

versicherungs- und mischkon-

zerne zeigen, wie ein digitaler 

umbau gelingen kann. um bei 

der Innovationsgeschwindig-

keit mitzuhalten, bauen die-

se unternehmen eine zweite 

Struktur parallel zum beste- 

henden geschäft auf. man 

hat erkannt, dass sich It & cloud von der Service- und Support- 

organisation in eine alle Bereiche umfassende „Business enabling 

Function“ entwickeln muss. 

„Die vernetzung sämtlicher Kunden- mit unternehmens-

daten entlang aller customer-touchpoints ist die Prämisse für ein 

zukünftiges, integriertes organisationsmodell“, sagt Andreas har-

ting, Partner bei Deloitte Digital. „Auch in der Autobranche herr-

schen immer noch alte, langsame legacy-Systeme, die nur schwer 

grundlegend zu ändern sind. Autokonzerne nutzen ihre digitalen 

ressourcen bislang überwiegend im Front-end-Bereich, während  

das Back-end droht, im alten analogen Flickwerk stecken zu blei- 

ben“, so harting.

mehr KoSteneFFIzIenz Auch BeI Den KunDenBezIehungen

hier wird nur gewinnen, wer dank Digitalisierung nicht nur 

die Kosten der Wertschöpfungskette, sondern auch die der Kun-

denbeziehung senkt und die effizienz steigern kann, sodass sich 

der mehraufwand lohnt. nur wer seine Kundenbeziehung optimal 

und mit modernsten mitteln pflegt, hat langfristig eine chance. 

Deloitte Digital empfiehlt, eine zweite, komplett auf digi-

tale Prozessketten ausgerichtete It-Säule aufzubauen, die später 

die aktuelle Struktur ablösen kann. Konzerne sind gut beraten,  

schnelle, innovative zellen unter einbindung der externen Öko-

systeme zu errichten und diese Struktur dann auch für innova-

tive geschäftsmodelle zu nutzen, die auf telematik, robotik und 

Internetanwendungen basieren und die customer experience neu 

definieren.

lesen Sie ab 15. September 2015 auch die ak- 

tuelle Deloitte-Publikation aus der „Studienreihe  

Datenland Deutschland“ zum thema connected car: 

www.deloitte.com/de/connected-car-2015 >

andreas  
harting,
Partner bei 
Deloitte Digital, 

sieht dringenden handlungsbedarf 
für durchgehende Digitalisierung bei 
Autokonzernen.
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die eleKtroMobilität tut sich schwer in Deutschland: teuer, 

lange ladezeiten, geringe reichweite, so die Kritikpunkte. volks-

wagen kombiniert deshalb das Beste aus zwei Welten: Die gte-

modelle der marke können in der Stadt rein elektrisch fahren, 

während sich auf der langstrecke der Benziner zuschaltet. „Die 

größten erfolgschancen sehen wir mittelfristig beim Plug-in- 

hybrid“, sagt vorstandschef martin Winterkorn. „In zukunft wer- 

den wir diese technologie deshalb in nahezu allen volumenstar-

ken Baureihen anbieten.“

Jüngster volkswagen Plug-in-hybrid ist der Passat gte. Die 

Kombination aus elektroantrieb – mit einer Batterie, die sich auch 

an der Steckdose aufladen lässt und einem 1,4 liter-tSI stellt in 

dem mittelklasse-Bestseller eine Systemleistung von 218 PS zur 

verfügung. Im „e-mode“ kann der Passat gte bis zu 50 Kilometer 

das passat gte lässt sich an der steckdose aufladen und fährt bis zu 50 Kilometer rein elektrisch.

rein elektrisch fahren. In Städten wie london ist er deshalb von 

der city-maut für konventionelle Fahrzeuge befreit.

Im europäischen Fahrzyklus kommt der Passat gte auf ei- 

nen normverbrauch von 1,6 l/100 km, was einem co2-Wert von 

37 gramm je Kilometer entspricht. Der golf gte liegt sogar noch 

zwei gramm darunter.

neben der elektromobilität hat volkswagen die Digitalisie- 

rung und vernetzung als „zweites, großes zukunftsfeld“ (Winter- 

korn) erkannt. nun geht in allen modellreihen der Infotainment- 

baukasten der zweiten generation in Serie, der die einbindung 

aller gängigen Smartphones ermöglicht. Die onlinedienste von 

volkswagen zeigen dem Fahrer zum Beispiel freie Plätze in um-

liegenden Parkhäusern, die günstigsten tankstellen oder Stau-

warnungen an.

volKsWagen setZt
auF gte-Modelle  

Elektrisch,
flexibel und 
vernetzt

intelligent, nachhaltig und autonoM  

Holland – Startpunkt der vernetzten Mobilität
„intelligente Informations- 

und Kommunikationstechno- 

logie, Ict, wird die Automobil-

industrie grundlegend verän-

dern“, sagt carlo van de Weijer, 

„wie dies schon in der musikin-

dustrie, der Fotografie und den 

Buchverlagen geschehen ist.“ 

van de Weijer ist Direktor Smart 

mobility der technischen uni-

versität eindhoven und ar- 

beitet zudem für den navigati-

onsspezialisten tomtom. „mit 

wachsender Intelligenz wer- 

den Autos sicherer  

und sauberer“, so  

van de Weijer. Die 

entwicklung wer- 

de auch zu mehr  

verkehr führen, 

weil autonome 

Autos bequem,  

sicher  und damit  

attraktiv sein wer- 

den. „Das ist eine  

herausforderung  

nicht nur für die  

Industrie. Darauf konzentrieren 

wir uns in den niederlanden.“

Das kleine land hat sich 

in den vergangenen Jahren zu  

einem zentrum für die ver- 

netzte, autonome und nach-

haltige mobilität entwickelt.  

unternehmen wie tomtom 

oder nXP, weltgrößter hersteller  

von chips im Auto, sind hier 

beheimatet. „An unserer uni-

versität in eindhoven wer- 

den Studenten auf diese ent-

wicklungen vorbereitet“, sagt  

Professor maarten Steinbuch. 

„Smart mobility, green mobi-

lity, leichtbau, das sind unsere  

Schwerpunkte auch in der 

Ausbildung“, ergänzt Benno  

hüsken, chef des netzwerks 

„Automotivenl“.

„Auf einem gemein-

schaftsstand auf der IAA zeigt 

die niederländische zulieferin- 

dustrie, was sie für die mobilität  

der zukunft bieten kann“, sagt 

eddy van der vorst, vorsitzen-

der der rAI Industrie Platform. 

ein Beispiel ist der chip-her- 

steller nXP: „Die Kommunika- 

tion von Auto zu Auto und vom 

Auto zur Infrastruktur braucht 

Standardisierung“, sagt mau-

rice geraets, vorstand für ge-

schäftsentwicklung bei nXP. 

nur so könnten Autos grenz- 

und markenübergreifend kom- 

munizieren, vor gefahren war- 

nen und Staus umgehen. Dazu  

kommunizieren die Autos in  

einer Art erweitertem Wi-Fi- 

netz untereinander und mit 5g-

Standard, hundertmal schnel- 

ler als das aktuelle lte-netz, 

mit der Infrastruktur. „Derzeit  

wird eine versuchsstrecke dafür 

gebaut.“ Sie beginnt in rotter-

dam und führt über Frankfurt 

bis nach Wien. 

Mehr zu diesem Thema:

www.raivereniging.nl >

www.automotivenl.com/en/ >

© Daimler
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gäbe es Inspektor Derrick 

noch und wäre der neue 7er- 

BmW sein Dienstwagen, einen 

Satz müsste sein Assistent 

harry nie mehr hören: „hol 

schon mal den Wagen.“ Denn 

die sechste generation der 

oberklasselimousine hat als 

erstes Serienfahrzeug welt-

weit eine automatische ein- 

und Ausparkfunktion – ohne 

dass harry am Steuer sitzt. Per 

„Display Key“, einer Symbiose 

aus zündschlüssel und Smart-

phone, kann der nutzer des 

7er den Wagen auch aus engen 

Parklücken oder garagen fah-

ren lassen, um dann bequem 

einzusteigen. eine Funktion, die 

das Komfortbedürfnis und die 

Freude an technologie vieler 

BmW-Kunden gleichermaßen 

befriedigen dürfte.

„In DIeSem FAhrzeug StecKt 

AlleS, WAS WIr KÖnnen.“

„In diesem Fahrzeug 

steckt alles, was wir bei BmW 

heute können“, sagt harald 

Krüger, vorsitzender des vor-

stands von BmW, über das 

Flaggschiff der weiß-blauen 

marke. und weil BmW seine 

Fahrzeuge seit langem mit ei-

gener SIm-Karte und umfas-

sender vernetzung ausstattet, 

neuer bMW 7er bietet innovationen auch Für die hosentasche  

Mit dem „Display Key“ alles im Griff

soll auch der neue 7er die Ant-

wort geben „auf die Digitali-

sierung moderner mobilität“, 

wie harald Krüger sagt. „genau 

diese Balance aus Spitzentech-

nologie, vernetzung und Kom-

fort ist unser Anspruch an mo-

dernen luxus.“

Sichtbarstes zeichen die-

ses Anspruchs ist der „Display 

Key“, mit dessen touchscreen 

nicht nur tankfüllung, Ölstand 

und reifendruck gecheckt wer-

den können – auch die heizung 

lässt sich damit fernsteuern.

Damit hat BmW erneut 

einen vorsprung auf dem wich-

tigen Feld der vernetzung und 

Digitalisierung herausgefahren. 

Das zeigt sich auch im Innen-

raum des neuen 7er: erstmals 

lassen sich Funktionen wie 

telefon und Infotainment per 

geste mit der hand steuern: 

„Wenn Sie zum Beispiel in die-

sem Auto Ihr radio lauter stel-

len oder einen Anruf annehmen 

möchten, geht das ab jetzt mit 

einer einfachen geste“, erklärt 

entwicklungschef Klaus Fröh-

lich. Kommt ein Anruf an, den 

der Fahrer nicht entgegenneh-

men will, reicht eine abweisen-

de handbewegung, schon wird 

das gespräch auf die Sprach-

box umgeleitet. es sind solche 

Funktionen, die Digitalisierung 

im Auto erlebbar machen.

Auf den hinteren Plätzen, 

in vielen märkten die bevor-

zugten Sitze der 7er-eigner, 

steuert ein herausnehmbares 

tablet Funktionen wie das In-

fotainment und Sitzposition. 

BIS temPo 210 Fährt Der 
7er teIlAutonom

Auch bei den Fahreras-

sistenzsystemen hat BmW ein 

bisher nicht gekanntes techno-

logie-niveau erreicht. Fröhlich: 

„neu ist hier zum Beispiel un-

ser lenk- und Spurführungs- 

assistent, der bis zu 210 km/h 

den Fahrer teilautomatisiert 

unterstützt.“ zu dem Inno-

vationspaket zählt auch, dass 

sich der neue 7er – wenn ge-

wünscht – nach einem tasten-

druck die jeweiligen tempoli-

mits automatisch einhält. Auch 

mit dieser Funktion hat BmW 

den Kollegen von Inspektor 

Derrick Arbeit abgenommen.

Mehr zu diesem 

Thema finden 

Sie unter  

diesem Link >

display Key: der smarte Zündschlüssel mit diversen Funktionen

gestensteuerung: Mit einem Wisch ist der anruf abgelehnt.
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boMbardier transportation, Spezi-

alist für Bahntechnik mit 100 Jahren erfah-

rung in Sachen Fahrzeugelektrifizierung, 

verhilft der elektromobilität zu 

neuem Schwung. „Im Alltags-

betrieb empfinden es nutzer 

von elektroautos und Plug-

in-hybriden als umständlich, 

ihr Fahrzeug jeden Abend an 

die Steckdose anschließen zu 

müssen“, sagt Peter Stolte, Direktor 

für das Automobilgeschäft bei dem 

kanadischen unternehmen. Deshalb 

bringt Bombardier jetzt eine techno-

logie in das Automobil, die dem Besitzer 

eines elektrofahrzeugs automatisch jeden 

morgen die vollgeladene Batterie beschert 

– auch das hantieren mit verschmutzten 

Stromkabeln hat dann ein ende. „Primove“  

heißt die marke, unter der seit 2011 in 

mannheim induktive ladesysteme für 

Straßenbahnen, Busse und Pkw entwickelt 

werden. 

eleKtroMobilität von boMbardier  

Endlich automatisch laden

autoMatisiert auF der autobahn  

Aus Freude am Fahren – und Gefahrenwerden

gemeinsam mit einem strategischen 

Partner aus der Automobilindustrie befin-

det sich das team bereits in der Serien-

entwicklung des Produkts für Plug-in-

hybride und hat einen ersten langfristigen 

vertrag über die lieferung abgeschlossen. 

Die Spezialität des Primove-Systems 

ist der sogenannte z-mover: Fährt das 

Fahrzeug in der garage über die ladeplat-

te, hebt sich diese automatisch so nah an 

die empfangsspule im Wagenboden, 

dass der optimale Abstand zwischen 

den Übertragungsspulen einge-

stellt ist. So erfolgt die 

energieübertragung 

besonders effizient 

und sicher. Die emp-

fangsspule lädt die 

Batterie des Fahr-

zeugs mit 3,3 Kilowatt 

und wiegt weniger als 

fünf Kilogramm.

In Kombination mit einer auto-

matisierten einparkfunktion des Fahrzeugs 

wird der ladevorgang noch komfortabler: 

Das Auto fährt dann selbsttätig in die ga-

rage über den z-mover und startet bezie-

hungsweise beendet das laden ebenfalls 

automatisch. Damit leistet die technologie 

bereits jetzt einen wichti-

gen Beitrag zum autono-

men Fahren.

Mehr Informationen  

unter diesem Link >

der Z-Mover 
bringt Fahrzeug und 

ladespule zusammen.

autobahn a9, münchen 

richtung Flughafen. Der silber-

graue BmW 5er, der mit tempo 

100 hier seine Bahn zieht, fällt 

nicht sonderlich auf. er blinkt, 

wechselt die Spur, fädelt sich 

in die Abfahrt zur A92 ein, be-

schleunigt wieder. Alles ganz 

normal. hätte nicht der Fah-

rer, BmW-Ingenieur michael  

Aeberhard, seine hände auf 

dem Schoß statt am lenkrad 

und die Füße vor dem Sitz. 

Denn das Auto ist der erste 

Prototyp eines „hochautoma-

tisiert fahrenden“ 

BmW (hAF). Seit 2010 

zieht er um münchen 

herum seine Bahn. 

„70.000 Kilometer 

sind wir damit un-

fallfrei unterwegs“, 

sagt Aeberhard. „Die 

Parkrempler haben 

Kollegen verursacht“, 

schmunzelt der test-

Ingenieur, während er 

auf den großen 13-zoll-Bild-

schirm schaut. Auf ihm ist zu 

sehen, wie die zwölf Sensoren 

des BmW die umwelt wahr-

nehmen: Andere verkehrsteil-

nehmer sind blaue Kästchen, 

die Fahrspuren graue linien.

Bald wandert der 5er ins 

museum. Aeberhard und sei-

ne Kollegen arbeiten schon an 

der zweiten generation, die im 

herbst auf die Straße kommt. 

Während der erste Prototyp 

noch stark auf die gPS-Daten 

und gespeicherte Karten an-

gewiesen ist, vor Baustellen 

deshalb der Fahrer überneh-

men muss, soll das neue mo-

dell viel autonomer sein.

Die Fahrt ist unspekta-

kulär. Wo bleibt die „Freude am 

Fahren“? Das ist eine Schlüs-

selfrage vor allem für eine 

sportliche Premium-marke. 

„Wir achten sehr darauf, dass 

auch ein automatisierter BmW  

wie ein BmW fährt“, sagt  

Werner huber, leiter Fahrer-

assistenzsysteme in der BmW-

Forschung. hier werden die 

grundlagen für die Serienent-

wicklung geschaffen. Deshalb 

gehen immer mehr mitarbeiter 

von huber ins Forschungs- 

und entwicklungszentrum, wo 

die Serienfahrzeuge entste-

hen.

„Automatisiertes Fahren  

wird schrittweise normali-

tät“, sagt huber. zunächst auf 

der Autobahn, später auch auf 

Bundesstraßen, zuletzt in den 

Städten. Wann, da wagt in der 

Automobilindustrie niemand 

eine genaue Prognose. Auch 

BmW nicht. einig sind sich die 

hersteller jedoch darin, dass 

der Weg das ziel ist. huber: 

„Wir lernen jeden tag dazu.“ 

und erst was wirklich sicher ist, 

wie die Fahrt im 5er hAF, geht 

in Serie.

Guido Reinking

automatisierte Fahrt im 5er bMW.
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Was Kann ein unternehMen, das 

man vor allem als hersteller von Bankno-

ten, Ausweisen und chipkarten kennt, der  

Automobilindustrie bieten? „Sicherheit“, 

sagt Stefan Auerbach, geschäftsführer 

mobile Security von giesecke & Devrient, 

„wie allen unseren Kunden.“ Das deutsche 

traditionsunternehmen, 1852 in leipzig  

als Banknoten- und Wertpapier-Druckerei 

gegründet, hat seine hohen Sicherheits-

standards in die Welt der vernetzten mobi-

lität übertragen. Denn die Datenströme, die 

heute schon - und künftig noch viel mehr -  

zwischen Autos, Service-Anbietern und der 

Infrastruktur ausgetauscht werden, müssen 

fehlerfrei gemanagt und vor hacker-An-

griffen geschützt werden.

mehr AlS FÜnF mIllIArDen  

SIm-KArten AuSgelIeFert

giesecke & Devrient ist der Spezialist 

für die Absicherung digitaler Identitäten 

in der mobilen Kommunikation, im elek-

tronischen zahlungsverkehr und bei der 

Authentisierung in unternehmensnetz-

werken. Sichere SIm-Karten sind dabei ein 

wesentlicher Bestandteil. 

Über die vergangenen Jahre hat 

das unternehmen mehr als fünf milliar-

den SIm-Karten an über 400 telekom-

munikationsunternehmen weltweit aus- 

geliefert. mehr als zwei milliarden Kar-

ten werden über Systeme von giesecke  

& Devrient weltweit gemanagt. „Das  

Auto ist eigentlich auch nichts an- 

deres als das ultimative mobile end- 

gerät“, sagt Axel Deininger, leiter  

der Division enterprise Security. Deswe- 

gen war der Schritt ins Automobil nur eine 

logische Konsequenz.

Als marktführer in diesem Bereich – 

acht von zehn Autoherstellern werden von 

g&D mit SIm-Karten beliefert – arbeitet 

g&D schon an der nächsten Innovation, 

die Automobilherstellern und oems ein 

höchstmaß an Flexibilität bietet: Subscrip-

tion management. In zukunft wird die 

Plug-in-SIm-Karte nicht mehr im Info-

tainmentsystem des Autos irgendwo hinter 

dem Armaturenbrett eingesteckt, sondern 

befindet sich fest verlötet in der Kommu-

nikationselektronik des Fahrzeugs. Dort 

kann sie über das mobilfunknetz mittels 

Subscription management je nach Auslie-

ferungsland angesteuert und entsprechend 

aktiviert werden.

„Der vorteil für den Automobilher-

steller ist ein hohes maß an Flexibilität“, 

erklärt geschäftsführer Auerbach. ein Auto 

kann nun ohne Austausch der SIm-Karte in 

verschiedene märkte geliefert und flexibel 

mit einem mobilfunkanbieter verbunden 

werden, was die logistik erheblich ver-

einfacht. In der nach effizienz strebenden 

Automobilindustrie ist dies ein hervorra-

gendes verkaufsargument. Denn für jedes 

land eine eigene variante vorzuhalten wäre 

ein logistischer und finanzieller Albtraum. 

nicht nur für den Autohersteller ist Flexi-

bilität wichtig, sondern auch für den end-

kunden: er kann viel einfacher den Anbieter 

wechseln. 

Auch die großen hersteller von mobi-

len endgeräten interessieren sich für diese 

technologie: In den uSA erlaubt das iPad 2 

den endkunden bereits heute die Wahl des 

mobilfunkanbieters.

Spätestens 2018, mit einführung 

des automatischen notrufs ecall in al-

len Pkw und leichten nutzfahrzeugen in 

europa, werden alle neuwagen eine SIm-

Karte an Bord haben und somit vernetzt 

sein. es wird erwartet, dass die vernetzung 

dann auch für weitere telematikdienste 

im Straßenverkehr genutzt wird. giesecke 

& Devrient arbeitet an lösungen, die das 

It-Sicherheitskonzept in Autos erheblich 

verbessern.

SIcherere KommunIKAtIon  

FÜr vernetzte AutoS

Wegen des erhöhten risikopotenzials 

durch fehlerhafte Software, Schadsoftware,  

viren und dem unbefugten zugriff durch 

hacker muss das System ein höchstmaß 

an Sicherheit bieten. erst durch diese  

abgesicherte Kommunikationsschnittstel-

le werden Angebote wie „remote mainte-

nance“ möglich: Durch regelmäßige up-

dates kann die Software eines Automobils 

auf dem neuesten Stand gehalten werden. 

Aber auch die Kommunikation des Fahr-

zeugs mit dem hersteller oder der Werk-

statt wird ermöglicht. melden Sensoren des 

Fahrzeugs ein technisches Problem, wird 

automatisch ein termin mit der Werkstatt 

verabredet, die dann bereits auf die repa-

ratur vorbereitet ist.

ein weiteres einsatzgebiet ist Flot-

ten-management in Bereichen wie car-

sharing und logistik. Darüber hinaus 

können versicherungen zum Beispiel „Pay-

as-you-drive“-tarife anbieten. Der versi-

cherte zahlt seine versicherungsprämie ba-

sierend auf der tatsächlichen nutzung des 

Fahrzeugs. Die Datenbasis hierfür kommt 

aus der Fahrzeugelektronik und muss vor 

der nutzung durch unbefugte geschützt 

werden. 

Auch direkte zahlungsabwicklungen, 

zum Beispiel für elektrofahrzeuge an einer 

ladestation, werden durch das modul mit 

sicherer Datenübertragung möglich. Womit 

sich für giesecke & Devrient der Kreis zu 

den ursprüngen des unternehmens wieder 

schließt: als garant für die echtheit von 

Werten und Identitäten und die Sicherheit 

und Authentizität von zahlungstransak-

tionen.

 Mehr zu diesem Thema: www.gi-de.com >

datensicherheit und FleXibilität 

Schlüssel zum Erfolg der vernetzten Mobilität
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Ford nimmt Fahrern die Angst vor unübersichtlichen Kreuzungen und versteckten Blitzern

Ford „spotlight“ strahlt Fußgänger an, der geschwindigkeitsbegrenzer richtet sich nach dem tempolimit.

die situation hat jeder Autofahrer schon erlebt: Beim Aus-

parken aus einer Parklücke quer zur Fahrbahn ist der verkehr 

erst spät, manchmal zu spät einzusehen. Ford hat deshalb das  

Kamerasystem „Split view“ entwickelt. An der Front der gerade  

neu eingeführten modelle S-mAX und galaxy sitzt eine Kamera,  

die einen Bereich von 180 grad überwacht und das Bild auf das 

8-zoll-Display im Fahrzeug überträgt. Auch an schlecht einsehba-

ren torausfahrten und Kreuzungen ist das System eine hilfe.

„Split view“ ist ein weiterer Baustein der technologie- 

offensive von Ford. Der hersteller bringt dabei viele Innovationen 

in den Bereichen Infotainment, vernetzung und Fahrerassistenz-

systeme in Serie, die bisher – wenn überhaupt – nur in luxusmo-

dellen zur verfügung standen.

Sync 2 hÖrt AuFS Wort

So bringt Ford mit Sync 2 bereits die zweite generation  

seines Infotainmentsystems, das SmS-nachrichten vorliest und 

auf Sprachbefehle hört. „Wir haben herausgefunden, dass dies der 

sicherste Weg ist, Funktionen zu steuern, ohne dass der Fahrer ab-

Mit Rückhaltesystem für den Führerschein

gelenkt wird“, sagt Pim van der Jagt, „executive technical leader“  

der Ford-Forschung in europa. So lassen sich unter anderem  

musik, Klimaanlage, telefon und navigation per Sprache bedienen. 

Da das System lernfähig ist, kommt es sogar mit Akzenten zurecht. 

und es funktioniert auch dann, wenn das Fahrzeug mal nicht mit 

dem Internet verbunden ist.

Komfort und Sicherheit erhöht auch der intelligente ge-

schwindigkeitsbegrenzer – und schützt zudem den Fahrer vor 

Konflikten mit dem gesetz. Das System ist mit einer Kamera und 

der navigation verbunden. es passt die höchstgeschwindigkeit au-

tomatisch an das geltende limit an, wobei es dem Fahrer über-

lassen bleibt, eine „toleranz“ festzulegen oder das elektronische 

limit, zum Beispiel bei einem Überholvorgang, zu übersteuern. 

„viele geschwindigkeitsübertretungen passieren unabsichtlich, 

etwa durch unachtsamkeit“, erklärt Stefan Kappes, leiter Aktive 

Sicherheit bei Ford europa. oft werde dem Autofahrer sein verge-

hen erst bewusst, wenn er von einem der 44.000 in europa ins-

tallierten Blitzer fotografiert wurde. Der „Intelligent Speed limiter“ 

– ein rückhaltesystem für den Führerschein des Fahrers. 

ScheInWerFer WArnen vor FuSSgängern unD tIeren

Kurz vor der Serienreife befindet sich das kameragesteuerte 

Frontlichtsystem. Aus den gPS-Daten und den Aufnahmen einer 

Kamera berechnet es die optimale Ausleuchtung vor dem Auto. es 

blendet automatisch auf und wieder ab, und leuchtet in Kurven 

hinein. Kreuzungen und die Fahrbahnränder werden optimal aus-

geleuchtet, um zum Beispiel Fußgänger und radfahrer sichtbar zu 

machen. Die Ford-„Spotlicht“-technologie befindet sich hingegen 

noch in einer frühen Phase der entwicklung: Sie erkennt menschen 

und tiere, die sich vor dem Auto am Fahrbahnrand befinden, leuch-

tet sie an und weist den Fahrer so auf die potenzielle gefahr hin.
sync gibt es auch im Ford Mustang.
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